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^rebittoefen
im f^toeisedftfjen Söltttelftanb*
3tu§ einem Siefetat con Sr. £>. @tabltn»©raf, ©eneralbirettor

ber @d)raeijerifd)en SBoItSbant, Sern.

$n feinem Sanbe ifi baS Vanfroefen fo ausgebaut
tute tu ber ©cßroeis, fo auSgebeßnt, oersroeigt unb oiel»

geftaltet, allen Vebürfniffen ber Veoölferung angepaßt.
®iefe Statfacße barf root)! p einem meßt geringen Seil
mit ber jahrßunbertelangen bemofratifcßen ©ntroicflung
in ^ufammenhang gebraut merben, mit beut nüchternen
unb bocf) praftifcßen ©inn beS ©chroeiseroolfeS, ber für
alle Veoölferungsfreife unb ißre 9Irbeit VerftänbniS zeigt,
©ine lange Steide non Vanfunternehmen jietft ficf) oon
ber SRationalbanf über bie ®rufiS unb fyinanpefeüfctjaften,
bie Kantonalbanfen unb ©roßbanfen, bie |>anbelS= unb
.fjppothefenbanfen bis p ben ©enoffenfc£)aftS= unb VolfS»
banfen, ben ©par» unb Seißfaffen, ben ©rfparniSfaffen
ufro. Dßne bie ißrioatfirmen, bie roobl auf 250 bis
300 p fcßäßen finb, unb oßne 271 ®arIeßenSfäffen,
finb 340 Vanfinftitute über baS ganze Sanb oerteilt, oft
auSgeftattet mit zahlreichen fjilialert, Agenturen unb anbern
Vertretungen. @S fann rooßl gefagt toerben, baff in jeber
großem Ortfd^aft ber ©cßroeiz ficf) eine Kaffe ober roenig»
ftenS ein Vertreter einer Vanf befinbet. ®aS bebeutet
rooßl eher eine gemiffe Überfpannung als eine ungenügenbe
Vanforganifation. 2IUe ©par= unb Seißfaffen, ©rfparniS»
faffen, VolfS» unb ©enoffenfcßaftsbanfen, Sofal» unb
SRittelbanfen, rnie bie Kantonalbanfen halten ißre SRittel,
bie ißnen größtenteils auS Greifen beS SRittelftanbeS p=
fließen, roieber pr Verfügung ber breiten Schießten beS

VolfeS. ©elbft bie ©roßbanfen fließen auf ißren Filialen
fleinerer VerfefjrSpntren ben Kontaft mit bem SRittel»
ftanb aufregt p erhalten.

2luS roeiten Greifen beS SRittelftanbeS toerben feit
langer $eit über baS Ktebtiroefen klagen laut. ®ie
Voftulate tenbieren nach ^noei fRicßtungen: ®er SRittel»
ftanb roünfcßt einmal billiges ©elb, bamit er befteßen,
feine üolfSroirtfcßaftlicße SRiffion erfüllen fann, unb ferner
gef)t feine fforberung hauptfäcßlich auf oermeßrte Krebit»
geroäßrung.

$n ber ßinSfrage ift feftpftellen, baft im Vanf'»
geroerbe bieKonfurrens unb bie natürlichen ©efeße regieren.
SluSfcßlaggebenb für ben 3inSfuß keS SeißgelöeS finb
bie ämsfätje, roelcße bie Krebitinftitute für bie ihnen an»
oertrauten Littel p letften haben. SBill eine Vanf ficß
ihre ©piftens fiebern, fo muß fie notgebrungen ptifchen
bem p bezahlenden unb bem p oerlangenben 3inS eine

3Rarge eintreten laffen, bie eS ermöglicht, bie llnfoften
p beefen unb eine ^Rendite für baS eigene Kapital heraus»

proirtfefjaften. TDesfalb finb alle Veftrebungen, bem

SRittelftanb billigere SRittel, als baS lanbeSüblidhe Seiß=
gelb pr Verfügung p ftellen, pm oorauS pr llnfrucf)t=
barfeit beftimmt. ®aS gleiche gilt auch ®"m ßmsfat',
für ^ppotßefarbarleißen. — ©egenroärtig hat bie ©cßroeiz
befonberS für furjfriftige £>andel§gefcßäfte baS biÜigfte
©elb. ®er offizielle ®iSfontofaß beträgt 3,5% unb
fleht ein oolleS fßrosent unter ben englifd^en unb ameri»
fanifeßen Sätzen, ©ine, roenn auch allmählich einfeßenbe
ßinsrebuftion roirb auf ber ganzen Sinie unb für alle
Vanfgefcßäfte p erroarten fein. ®a§ fcßroeigerifdhe Vanf»
geroerbe roirb biefe Veroegung auch nach ber fRicßtung
nocß zu unterftüßen fueßen, baß bie Hm organifatorifchen
Vetriebe in ben legten fahren ftarf gefteigerten Unfofien
abgebaut roerben müffen. VilligereS ©elb für ben SRittel»

ftanb fönnte nur befeßafft roerben, roenn Vunb, Kantone
unb ©emeinben ftch entfcfiließen fönnten, genügenb SRittel
SinSloS sur ßebung beS 3Rittelftanbe§ su leihen. ®aß
bieS angefidhtS ber gegenroärligen Verhältniffe unb ber
außerordentlichen ©teuerlafien nidE)t möglich ift fdfjeint
einleuchtenb.

Unb nun bie Klagen über ungenügenben Krebit.
®iefe Vefchroerben haben fdgon roieberßoitt in VtittelftanbS»
freifen ben 2Bunfcß sur ©rünbung einer feßroeiserifeßen
©eroerbebanf laut roerben laffen. ©o fpmpatßifcß ber
©ebanfe als folcßer auch f^" muß, fo flehen ihm fernere
Vebenfen entgegen, ©ine feßroeiserifeße ©eroerbebanf
fönnte fiep unmöglich einfeitig auf eine einsige ober oer=
feßiebene ©rroerbSgruppen ftüßen; fie roürbe oielmehr
bie ©niroieflung ber anbern Vanfen nehmen, bie nicht
auf bie Vefriebigung einzelner VetufSgruppen hmauS»
läuft, ©ie müßte, um eine nur halbroegS lanbeSübliche
Versinfung beS ©igenfapitalS fießer zu ftellen, natur»
notroenbig fich auch mit größeren ©efcßäften betätigen.
®ie Veftrebungen beS feßroeiserifeßen SRittelftanbeS haben
beShalb fich Tahiti su richten, burdj bie außerorbentlichen
Vorteile ber berufS ft änbigenDrganifationen
baS Vanfgeroerbe zu befruchten unb su unterftüßen.
®ie berufsftänbige Drganifation muß auch bie Förderung
beS KrebitroefenS in Verbinbung mit ben Vanfen su
löfen fuchen.

®er fch toeiserifdfje SJiittelftanb roürbe fich ein befonbereS
Verbienft erroerben, unb oiele Klagen über mangelnbe
Unterfiüipng ber Vanfen roürben oerftummen, roenn eS

gelänge, eine Drganifation su fchaffen, bie für bie Krebit»
fuchenben eintreten roürbe unb für bie bewilligten Krebite
in einem geroiffen ©inne haftbar roäre. ®en Vanfen
roürbe bamit tiel 2lrbeit erfpart; bie Krebite fönnten in
ber oerlangten ßöhe unb oiel rafcher beroilligt roerben,
fo baß auS einer folgen Drganifation jeber Krebitfucßenbe
gans bebeutenbe Vorteile stehen roürbe. $n ber ©eßtoeis
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Das Kreditwesen
im schweizerischen Mittelstand.
Aus einem Referat von Dr. H. Stadlin-Graf, Generaldirektor

der Schweizerischen Volksbank, Bern.

In keinem Lande ist das Bankwesen so ausgebaut
wie in der Schweiz, so ausgedehnt, verzweigt und viel-
gestaltet, allen Bedürfnissen der Bevölkerung angepaßt.
Diese Tatsache darf wohl zu einem nicht geringen Teil
mit der jahrhundertelangen demokratischen Entwicklung
in Zusammenhang gebracht werden, mit dem nüchternen
und doch praktischen Sinn des Schweizervolkes, der für
alle Bevölkerungskreise und ihre Arbeit Verständnis zeigt.
Eine lange Reihe von Bankunternehmen zieht sich von
der Nationalbank über die Trusts und Finanzgesellschaften,
die Kantonalbanken und Großbanken, die Handels- und
Hypothekenbanken bis zu den Genossenschafts- und Volks-
danken, den Spar- und Leihkassen, den Ersparniskassen
usw. Ohne die Privatfirmen, die wohl auf 250 bis
300 zu schätzen sind, und ohne 271 Darlehenskassen,
sind 340 Bankinstitute über das ganze Land verteilt, oft
ausgestattet mit zahlreichen Filialen, Agenturen und andern
Vertretungen. Es kann wohl gesagt werden, daß in jeder
größern Ortschaft der Schweiz sich eine Kasse oder wenig-
stens ein Vertreter einer Bank befindet. Das bedeutet
wohl eher eine gewisse Überspannung als eine ungenügende
Bankorganisation. Alle Spar- und Leihkassen, Ersparnis-
kassen, Volks- und Genossenschaftsbanken, Lokal- und
Mittelbanken, wie die Kantonalbanken halten ihre Mittel,
die ihnen größtenteils aus Kreisen des Mittelstandes zu-
stießen, wieder zur Verfügung der breiten Schichten des
Volkes. Selbst die Großbanken suchen auf ihren Filialen
kleinerer Verkehrszentren den Kontakt mit dem Mittel-
stand aufrecht zu erhalten.

Aus weiten Kreisen des Mittelstandes werden seit
langer Zeit über das Kreditwesen Klagen laut Die
Postulate tendieren nach zwei Richtungen: Der Mittel-
stand wünscht einmal billiges Geld, damit er bestehen,
seine volkswirtschaftliche Mission erfüllen kann, und ferner
geht seine Forderung hauptsächlich auf vermehrte Kredit-
gewährung.

In der Zins frage ist festzustellen, daß im Bank-
gewerbe die Konkurrenz und die natürlichen Gesetze regieren.
Ausschlaggebend für den Zinsfuß des Leihgeldes sind
die Zinssätze, welche die Kreditinstitute für die ihnen an-
vertrauten Mittel zu leisten haben. Will eine Bank sich

ihre Existenz sichern, so muß sie notgedrungen zwischen
dem zu bezahlenden und dem zu verlangenden Zins eine

Marge eintreten lassen, die es ermöglicht, die Unkosten
zu decken und eine Rendite für das eigene Kapital heraus-

zuwirtschaften. Deshalb sind alle Bestrebungen, dem

Mittelstand billigere Mittel, als das landesübliche Leih-
geld zur Verfügung zu stellen, zum voraus zur Unfrucht-
barkeit bestimmt. Das gleiche gilt auch vom Zinssatz
für Hypothekardarleihen. — Gegenwärtig hat die Schweiz
besonders für kurzfristige Handelsgeschäfte das billigste
Geld. Der offizielle Diskontosatz beträgt 3,5 °/o und
steht ein volles Prozent unter den englischen und ameri-
kanischen Sätzen. Eine, wenn auch allmählich einsetzende
Zinsreduktion wird auf der ganzen Linie und für alle
Bankgeschäfte zu erwarten sein. Das schweizerische Bank-
gewerbe wird diese Bewegung auch nach der Richtung
noch zu unterstützen suchen, daß die-im organisatorischen
Betriebe in den letzten Jahren stark gesteigerten Unkosten
abgebaut werden müssen. Billigeres Geld für den Mittel-
stand könnte nur beschafft werden, wenn Bund, Kantone
und Gemeinden sich entschließen könnten, genügend Mittel
zinslos zur Hebung des Mittelstandes zu leihen. Daß
dies angesichts der gegenwärtigen Verhältnisse und der
außerordentlichen Steuerlasten nicht möglich ist, scheint
einleuchtend.

Und nun die Klagen über ungenügenden Kredit.
Diese Beschwerden haben schon wiederholt in Mittelstands-
kreisen den Wunsch zur Gründung einer schweizerischen
Gewerbebank laut werden lassen. So sympathisch der
Gedanke als solcher auch sein muß, so stehen ihm schwere
Bedenken entgegen. Eine schweizerische Gewerbebank
könnte sich unmöglich einseitig auf eine einzige oder ver-
schiedene Erwerbsgruppen stützen; sie würde vielmehr
die Entwicklung der andern Banken nehmen, die nicht
auf die Befriedigung einzelner Berufsgruppen hinaus-
läuft. Sie müßte, um eine nur halbwegs landesübliche
Verzinsung des Eigenkapitals sicher zu stellen, natur-
notwendig sich auch mit größeren Geschäften betätigen.
Die Bestrebungen des schweizerischen Mittelstandes haben
deshalb sich dahin zu richten, durch die außerordentlichen
Vorteile der berufs ständigen Organisationen
das Bankgewerbe zu befruchten und zu unterstützen.
Die berufsständige Organisation muß auch die Förderung
des Kreditwesens in Verbindung mit den Banken zu
lösen suchen.

Der schweizerische Mittelstand würde sich ein besonderes
Verdienst erwerben, und viele Klagen über mangelnde
Unterstützung der Banken würden verstummen, wenn es

gelänge, eine Organisation zu schaffen, die für die Kredit-
suchenden eintreten würde und für die bewilligten Kredite
in einem gewissen Sinne haftbar wäre. Den Banken
würde damit viel Arbeit erspart; die Kredite könnten in
der verlangten Höhe und viel rascher bewilligt werden,
so daß aus einer solchen Organisation jeder Kreditsuchende
ganz bedeutende Vorteile ziehen würde. In der Schweiz
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Brüftenisolimmgeit « flspftaltarbeiten %

Me Beâaftuitgeit
erstelle« 378

Bysel $ £ic., Hspbaitfabrik Häpftacb, Borgen
CeUpben 2« CdcflfstBSB« I ïïspbalt florae»

faben ftc£) Beîatintficf) bie Berufsgruppen zu BerufSoer*
bänben zufammengefch'offen. fiber bas ganjeSanb zerftreut
finben fid) Untergruppen, ©eîtionen, roeld)e bie Qntereffen
ber SJtitgtieber. im engern ÄretS mahrnehmen. diefe
örganifationen mären berufen, jugunften ber $rebit=
befdjaffung für ißre SJtitglieber p forgen. Slbgefeßen
fon überall »ortommenben SluSnaßmen, fentten bie SJtifi
^lieber einanber; fie fpredjen fiel) gegenfeitig auS unb
pnb am elften befähigt, bie Sage ber Kollegen p be=

urteilen. Sffienn gegenfeitig BerftänbniS unb hilfsbereit*
ifi)aft befielt, fo tonnte fcfjort eine fi'rebitfommiffion etroaS
rtreidl)en, befonberS menu nod) geroiffe ©arantien geboten
mürben, ©ine richtig funbierte unb geleitete Srebit*
oïganifation finbet bei jeber Ban! größeres ©ntgegen*
tommen, als ein ©injelner, roeil eben baS Stififo je naef)
oer Drganifation beS .firebitoerbanbes für bie Banf ganz
ober teilmeife auSgefchaltet mirb.

8ufammenfaffenb tann fo erflärt merben:
1- das Banfgeroerbe ift in ber ©djmeij beffer aus=

gebaut als in irgenb einem anbern Sanbe unb ift in ber
*-age, aïïen Slnforberungen ber fc£)mei$erifcl)en SßBirtfdjaft
Gerecht p merben.

2. ®te 3in§f)öl)e mirb befiimmt buret) bie roirtfehaft*
ua)e Sage eines SanbeS; bie ©etbzinfe finb in ber ©eßmeiz

tiefften unb haben bie denbenz, meiter p fallen.
das .firebitmefen ift meiter entmidlungS* unb auS=

j^ungSfäßig. daS tann erreicht merben burd) bie
^Brtterförberung, burch bie berufSftänbige Hebung beS

"ttelftanbeS unb eine zmedentfpredßenbe Drganifierung
nuterljalb ber BerufSorganifationen, fei es in fyorm oon
«ïebitgenoffenfcfjaften ober auf irgenb einer anbern
^ïunblage.

Dw Ueriauf aer Sftweteer mustertiiesse 1922.

t ®enoffenfcßaft ©eßmetjer SJtuftermeffe in Bafel
® t hierüber folgenbeS mit:
r, ®ie ©cßroeizet SJtuftermeffe 1922 fiel in bie $eit ber
[^rtften mirtfd)aftlid)en BebrängniS ber tjnbuftrie unb

arb ^®rtbeS. Um fo erfreulicher ift, baß ban! ber SJtit*

i, großen roirtfdjaftlicljen Drganifationen unb

ß, mttgen llnterftütpng ber Beßörben bie eigentliche

r l^umeffe nicht nur muftergültig geftaltet merben tonnte,
} „rtt baß auch bant beS außerorbentlicß regen Qn=

s cm §anbel unb ©emerbe ein ftcßtlicher ©rfolg
fl* v nicht ausblieb. Bon ber SJteffe 1921 unter*
lapeb ftd) bie bieSjährige ©cßroeizer SJtuftermeffe burch)

rvefs! "®*rtrttenb ftärferen 93efudt), foroie nament*
«9 burch eineroefentlich regere ©efcßäftStätigleit.

cm 5*"^em bie Slnmelbung für bie VI. ©cßroeizer
meuftermeffe mit bem Siefftanb ber Äonjunftur pfam=
nentraf, maren bie Slnmelbungen erheblich phtreicher,

» man ermarten burfte. SBenn man bebentt, mie otelen
Unternehmungen burch bie KrifiS bie ©jifienjgrunblage
oerett§ entpgen morben ift unb mie groß bie $aßl ber

ebe ift, bie mit großen ©cßroterigfeiten fämpfen,

muß bie $aßl non 812 StuSftetlern gegenüber 1038 beS

»ergangenen QaßreS als fehr befriebigenb betrautet roer=
ben. die SIuSfteEer »erteilten fich auf 860 ©tänbe, bie
mie im Borjaßr, eine überbaute $läcße »on 20,000 m®

einnahmen. die meiften ©rüppen maren befriebigenb
befeßidt. j)n einzelnen Branchen »ermißte man 3luS=

ftetler, bie an früheren SJteffen »ertreten maren. dar*
unter litt jeboeß bie Dleichhaltigfeit ber SJteffe nicht, in=
bem 3000 »erfd)iebene Slrtitel, m eiche bie SluSfteHer an=
gemelbet hatten, fich ouf runb 300 SBarenfategorien beS

iöepgSquellenregifter im Katalog »erteilten. Uten mar
bie Beteiligung einiger eibgenöffif<f)er BerroaltungSjroeige
unb Betriebe, namentlich beS BertehrSmefenS. Stuf bie

Qnitiatioe beS Çerrn BunbeSpräfibenten ®r. §aab hin
entfchloffen fie fi<h pr Zeitnahme an ber ©chroeijer
SJluftermeffe, einmal, um ben 3luSfteHern eine moralifche
Unterftühung p »erfdjaffen, fobann aber auch, unt ber
@efd)äftSmeit, beren sèreffpunft bie SOtuftermeffe bilbet,
eine fReihe »on Steuerungen »orpfütjren unb bamit für
eine »ermehrte Benützung foirer ©inrichtungen ^ropa=
ganba p entfalten.

®er Befuch ber VI. ©chmeijer SRuftermeffe mar
ftärter als je in ben Borjahren. 2ln roirltlidEje ^nteref=
fenten beS ^anbelS, ber jqnbuftrie unb beS ©eroerbeS
mürben runb 40,000 harten abgegeben. ®amit ift ber
befte Befuch ^r Borjahre annähernb V-° übertroffen.
Berftärtt hatte fich biefeS 3~ahr namentlich ber Befuch
auS bem fd)roeij\erifchen ®etailhanbel, ber immer mehr
bie ©djmeijer SJîuftermeffe pr BebarfSbedung benü^t.

diejenigen âlusfteller, bie nicht bireft ©efchäftSab=
fdjtüffe fuchten, fonbern fich ber tßropaganbamirfung ber
SJteffe Berfid)ern mollten, îonnten fich als reftloS befrie=
bigt erliären; benn ihr ©rfolg hängt in ber £>auptfache
»on einem guten Befuch ber Beranftaltung ab unb bie--

fer liefj auch öualitati» biefeS Qahr nichts p roünfchen
übrig, ^n ber übergroßen SJtehrphl befriebigt finb auch
jene SluSfteHer, bie an ber SJteffe einen möglichft um=
fangreichen Montait mit Qntereffenten fud)en, bie für ben
Slbfaß ihrer ^robufte in forage îommen. Sin ben meiften
©tänben lonnten fehr phtreiche Slbreffen »on j}nteref=
fenten notiert merben, mit benen bie SluSfteller gefdjäft»
iidje Beziehungen anplnüpfen fuchen. Bereits haben
SluSfteller auch gemelbet, baß auf ©runb folcljer güß=
lungnaßme feit ber SJteffe erfreuliche ©efchäftSabfdjlüffe
Zuftanbe gelommen finb. Slucß bie SJtehrphl ber SluS=

ftetler, bie einen birel'ten Slbfaß ihrer ^robufte an ber
SJteffe felbft fueßten, hat fich aber ben Bertauf ber bieS=

jährigen Beranftaltung günftig auSgefprochen. ©chon in
ben erften Sagen ber SJteffe zeigte fich, &aß bie flaue
©timmung, melche leßteS Qahr IterrfdÉjte, überrounben
unb einer guten BebarfSeinbedung gemichen mar. der
©efcßäftSgang entroidelte ftdh recht günftig für tedjnifche Be=

barfSartifel,§auShattungSarti!el,3luSftattungSgegenftänbe,
de^tilprobutte, deppieße, Seberroaren, BureaubebarfSar=
tifel, dredjSlereiroaren, .florb= unb Bürftenroaren,=SebenS=
unb ©enußmittel, funftgemerblidje Slrtifel, Ußren unb
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Srûcllenî50>îe?Mgen » ^spftalttrdeît»«
fische keâachMgen

«»ttlle» 378

«V5êl H Lie.. NîpdMsiM ^âpf«acd, yorgen
Ltltpd»« Z« e«l<gk»w«ei ?l«pl»lt borgen

haben sich bekanntlich die Berufsgruppen zu Berufsoer-
bänden zusammengeschlossen. Über das ganze Land zerstreut
sinden sich Untergruppen, Sektionen, welche die Interessen
oer Mitglieder im engern Kreis wahrnehmen. Diese
Organisationen wären berufen, zugunsten der Kredit-
beschaffung für ihre Mitglieder zu sorgen. Abgesehen
von überall vorkommenden Ausnahmen, kennen die Mit-
glieder einander; sie sprechen sich gegenseitig aus und
stud am ehesten befähigt, die Lage der Kollegen zu be-
urteilen. Wenn gegenseitig Verständnis und Hilfsbereit-
schaft besteht, so könnte schon eine Kreditkommission etwas
erreichen, besonders wenn noch gewisse Garantien geboten
würden. Eine richtig fundierte und geleitete Kredit-
organisation findet bei jeder Bank größeres Entgegen-
kommen, als ein Einzelner, weil eben das Risiko je nach
ver Organisation des Kreditoerbandes für die Bank ganz
vder teilweise ausgeschaltet wird.

Zusammenfassend kann so erklärt werden:
1. Das Bankgewerbe ist in der Schweiz besser aus-

gebaut als in irgend einem andern Lande und ist in der
^age, allen Anforderungen der schweizerischen Wirtschaft
gerecht zu werden.

2. Die Zinshöhe wird bestimmt durch die wirtschaft-
uche Lage eines Landes; die Geldzinse sind in der Schweiz
6w tiefsten und haben die Tendenz, weiter zu fallen.

Das Kreditwesen ist weiter entwicklungs- und aus-
bildungsfähig. Das kann erreicht werden durch die

àiterfôrderung, durch die berufsständige Hebung des
Mittelstandes und eine zweckentsprechende Organisierung
unterhalb der Berufsorganisationen, sei es in Form von
Kreditgenossenschaften oder auf irgend einer andern
^wundläge.

ber verlauf aer Schweizer Mustermesse 1922.

Die Genossenschaft Schweizer Mustermesse in Basel
î hierüber folgendes mit:
Die Schweizer Mustermesse 1922 fiel in die Zeit der

f.M'Mfken wirtschaftlichen Bedrängnis der Industrie und

arb ^îverbes. Um so erfreulicher ist, daß dank der Mit-
^

^t .der großen wirtschaftlichen Organisationen und
tätigen Unterstützung der Behörden die eigentliche

uîunesse nicht nur mustergültig gestaltet werden konnte,

„rn daß auch dank des außerordentlich regen In-
^ Im ^vn Handel und Gewerbe ein sichtlicher Erfolg
sA c nicht ausblieb. Von der Messe 1921 unter-
Ichled sich hie diesjährige Schweizer Mustermesse durch

bedeutend stärkeren Besuch, sowie nament-
lch durch eine wesentlich regere Geschäftstätigkeit,

m, jM^ldem die Anmeldung für die VI. Schweizer
^ ustermesse mit dem Tiefstand der Konjunktur zusam-
nentraf, waren die Anmeldungen erheblich zahlreicher,

» man erwarten durfte. Wenn man bedenkt, wie vielen
Unternehmungen durch die Krisis die Existenzgrundlage
oernts entzogen worden ist und wie groß die Zahl der

ebe rst, die mit großen Schwierigkeiten kämpfen,

muß die Zahl von 812 Ausstellern gegenüber 1938 des

vergangenen Jahres als sehr befriedigend betrachtet wer-
den. Die Aussteller verteilten sich auf 860 Stände, die
wie im Vorjahr, eine überbaute Fläche von 20,099
einnahmen. Die meisten Gruppen waren befriedigend
beschickt. In einzelnen Branchen vermißte man Aus-
steller, die an früheren Messen vertreten waren. Dar-
unter litt jedoch die Reichhaltigkeit der Messe nicht, in-
dem 3000 verschiedene Artikel, welche die Aussteller an-
gemeldet hatten, sich auf rund 300 Warenkategorien des
Bezugsquellenregister im Katalog verteilten. Neu war
die Beteiligung einiger eidgenössischer Verwaltungszweige
und Betriebe, namentlich des Verkehrswesens. Auf die

Initiative des Herrn Bundespräsidenten Dr. Haab hin
entschlossen sie sich zur Teilnahme an der Schweizer
Mustermesse, einmal, um den Ausstellern eine moralische
Unterstützung zu verschaffen, sodann aber auch, um der
Geschäftswelt, deren Treffpunkt die Mustermesse bildet,
eine Reihe von Neuerungen vorzuführen und damit für
eine vermehrte Benützung solcher Einrichtungen Propa-
ganda zu entfalten.

Der Besuch der VI. Schweizer Mustermesse war
stärker als je in den Vorjahren. An wirkliche Interest
senten des Handels, der Industrie und des Gewerbes
wurden rund 40,000 Karten abgegeben. Damit ist der
beste Besuch der Vorjahre annähernd '/.? übertroffen.
Verstärkt hatte sich dieses Jahr namentlich der Besuch
aus dem schweizerischen Detailhandel, der immer mehr
die Schweizer Mustermesse zur Bedarfsdeckung benützt.

Diejenigen Aussteller, die nicht direkt Geschäftsakt
schlösse suchten, sondern sich der Propagandawirkung der
Messe Versichern wollten, konnten sich als restlos befrie-
digt erklären; denn ihr Erfolg hängt in der Hauptsache
von einem guten Besuch der Veranstaltung ab und die-
ser ließ auch Qualitativ dieses Jahr nichts zu wünschen
übrig. In der übergroßen Mehrzahl befriedigt sind auch
jene Aussteller, die an der Messe einen möglichst um-
fangreichen Kontakt mit Interessenten suchen, die für den
Absatz ihrer Produkte in Frage kommen. An den meisten
Ständen konnten sehr zahlreiche Adressen von Jnteres-
senten notiert werden, mit denen die Aussteller geschäft-
liche Beziehungen anzuknüpfen suchen. Bereits haben
Aussteller auch gemeldet, daß auf Grund solcher Füh-
lungnahme seit der Messe erfreuliche Geschäftsabschlüsse
zustande gekommen sind. Auch die Mehrzahl der Aus-
steller, die einen direkten Absatz ihrer Produkte an der
Messe selbst suchten, hat sich über den Verlauf der dies-
jährigen Veranstaltung günstig ausgesprochen. Schon in
den ersten Tagen der Messe zeigte sich, daß die flaue
Stimmung, welche letztes Jahr herrschte, überwunden
und einer guten Bedarfseindeckung gewichen war. Der
Geschäftsgang entwickelte sich recht günstig für technische Be-
darfsartikel,Haushaltungsartikel, Ausstattungsgegenstände,
Textilprodukte, Teppiche, Lederwaren, Bureaubedarfsar-
tikel, Drechslereiwaren, Korb- und Bürstenwaren,-Lebens-
und Genußmittel, kunstgewerbliche Artikel, Uhren und
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